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Kirchengemeinschaft nach evangelischem

Verstäandniıs
/ Fin OLIlUumMm geordneten Miteinander

bekenntnisverschiedener Kırchen
ıne1: VON Vorgängen der gegenWwarlıgen ökumeniıschen Debatte

Klarstellung des evangelıschen Verständnıisses VON Kırchenge-
meı1lnschaft Es sınd ZU orgänge ıe VOT em das Verhältnıs der C V all-

gelıschen Kırchen ZUT Öömiısch katholischen Kırche betreffen So hat dıe kon-
Debatte e „„Geme1insame rklärung ZUT Rechtfertigungslehre

zwıschen dem Lutherischenun! und dem Päpstliıchen Rat Z Förderung
der FEıinheıt der Chrısten eze1gt dass auch auf evangelıscher Seıte durchaus
unterschiedliche Vorstellungen VON C olchen Kirchengemeinschaft beste-
hen uberdem ordert das VON der Kongregatıon für ce aubenslehr‘ ihrer
Erklärung „Domınus lesus“ dargelegte Selbstverständnıs der römiısch katholi1-
schen Kırche Ce1INC Verständigung arüber heraus welche Art VO  w Kırchenge-
meıinschaft dıe evangelıschen Kırchen den ökumenıschen Gesprächen und
Vereinbarungen anstreben /Z/um anderen nOt1gL der Dıalog der FEKD mıiıt der
Kırche VON England Rahmen der Vereinbarungen der Me1ıßener Erklärung

ähnlıchen Präzısıerungen uch dıe übrıgen Gespräche der evangelıschen
Kırche mı1 anderen Konfessionen können auf solche Klarstellungen nıcht VOI-

zıchten
Diese Verständıgung 1ST dringliıcher als dıe MC HGIe Dıskussion

das Verhältnıs der EKD ıhren Gliedkıirchen aber auch des Lutherischen
Weltbundes SC1INECNMN Mitgliedskirchen euilic emacht hat WIC notwendıg
C1INEe theologische Besinnung auf das evangelısche Kirchenverständnıs für alle
Fragen 1St welche dıe Gemeinschaft VON christliıchen Kırchen betreffen

Das evangelische Verstaäandnis der Kırche

Der FTun der Kirche
„Eınen andern TUN! kann nıemand egen als den der gelegt I1STt welcher

1ST Jesus Chrıistus” KOT I 1) DIie Kırche cdıe auf dıiıesem Fundament erbaut
1ST 1Sst gul begründet S1e 1STt cdıe ‚„„Versammlung e Gläubigen be1l enen das
Evangelium T1C1N gepredigt und dıe eılıgen Sakramente laut dem Evangelıum
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gereicht werden‘“ (CA 11) Dieses Geschehen, das nach den Gilauben
schafft, chafft zugle1c dıie Glaubensgemeinschaft, dıe Gemeınde, „n der Je-
SUuSs Chrıstus In Wort und Sakrament Uurc den eılıgen Gelst gegenwärtı han-
delt“ armen 11L) e1de, Glaube und Glaubensgemeinschaft, verdanken sıch
dem sıch In der Verkündiıgung und In den Sakramenten manıfestierenden Worte
(jottes. Als Evangelıum ist 6S (jottes9 (vgl Röm 1:16); dıe alle Menschen
erreichen und ZU Glauben bewegen wıll und eshalb die VOIN ihr bereıits CI -
reichten Glaubenden Boten des Evangelıums macht (vgl 28,18 20) Im
Evangelıum vergegenwärtigt sıch dıe In Christus erschlenene na und
anrheı des dreiein1gen Gottes, der uUurc den eılıgen Gelst Glauben chafft,

ündıge Menschen rechtfertigen und eılıgen. urc olches freies
Handeln des dreiein1ıgen (jottes wırd Menschen dıe na und anrneı des
Evangelıums 1mM Glauben SEWISS. Sıe erfahren dıe verwandelnde Ta des
Evangelıums In iıhrem eben, das 1UN In Bezıehungen uNleben kann:
Versetzt In dıe Gemeıininschaft mıt dem dreiein1Zen Gott werden sS1e Ghedern
des Le1ıbes Chrıstı und bılden als solche seıne (GGemeınnde. In Aesem Siınne 1M-
phızıert der Glaube den dreiein1ıgen (jott den Gilauben die eiıne, heılıge,
katholische und apostolısche Kırche

Gleichzeıitig WISsen sıch ce Glaubenden UFc asse1lbe Gotteshandeln
aber auch beauftragt und verpflichtet, dieser Glaubensgemeinschaft, dıe sıch
dem Evangelıum verdankt, eıne (Gjestalt geben, dıe ıhrem rsprung und ihrer
E1ıgenart entspricht.

Die (rjestalt und Ordnung der Kirche
ach reformatorischem Verständniıs 1st cdıe Kırche als congregatio

SANCLOTUM, In der deutschen Fassung Versammlung der Gläubigen (CA 11)
dem weltlichen 1C verborgen. Luther abscondita est Ecclesia, latent
sanctı (verborgen i1st cdıe Kırche, verborgen Sınd dıe eılıgen: De arbıtrıo.
1525 18, 652) Diese Verborgenheıt bedeutet nıcht infach Unsıc  arkeıt.
Denn dıe Evangelıumsverkündıgung In Wort und Sakrament be1l der Versamm-
lung der (GJemeılinde 1st für Jjedermann wahrnehmbar. ber cdıe Uurc Wort und
Sakrament VoNn Gott selbst geschaffene irklıchkeıit des Leı1ıbes Chrıistı ist als
Gemeininschaft der (Glaubenden (Jottes erk und als olches LIUT dem Glauben
zugänglıch. Der Glaube erkennt die Gegenwart des Leıbes Chriıstı berall da,

( In der reinen Predigt des Evangelıums und dem ıhm emäßen eDTaucCc
der Sakramente das „äußere Wort‘“ (vgl VILD) Denn ıhnen beıden gılt
dıie Verheißung: Meın Wort „WwIrd nıcht wleder leer MI1r zurückkommen,
sondern wırd tun, W ds MIr eTällt” Jes 351

Die in der Welt verborgen bleibende Glaubensgemeinschaft bedarf aber e1l-
1CT Aäußeren Ordnung, dıe für alle Menschen sıchtbar und VON Menschen
Ver‘:  Tie ist. Diese Verantwortung hat ıhr Zentrum in der orge der Kırche
für cdıe rechte Predigt des Evangelıums und den evangelı_msgemäßen (Ge-
brauch der Sakramente: Der Vollzug des Gottesdienstes und der Verkündigung
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dıe Welt i1st ordnen, dass keıne menschlıche Wıllkür das Evangelıum
verdunkelt oder cdıe Gemeı1inde pnaltet In menschlıcher Verantwortung INUSS

dıe TO Botschaft der Welt eindeutıg w1e möglıch dargeboten werden. In-
sofern ist dıe außere Gestalt der Kırche nıcht VO  —_ der Verborgenheıt der
Glaubensgemeinschaft Getrenntes., neben ihr Stehendes DIie Unterscheidung
zwıschen der verborgenen und der sıchtbaren Kırche 1st vielmehr verste-

hen, dass dıe Selbstvergegenwärtigung des dreieinıgen (jottes In der auDens-
gemeinschaft auf eıne ıhr entsprechende außere Gestalt drängt, dıe mıtten
anderen sozlalen eDbılden ın der Welt HC eıne unverwechselbare IC  ar-
keıt ausgezeıichnet ist DIie christlıche Kırche als ‚„„Gemeıinde VO  —_ Brüdern“ und
Schwestern hat nach Barmen 111 nıcht 11UT „mıt ıhrer Botschaft‘‘, sondern auch
„mıit iıhrer Ordnung mıtten In der Welt der un als dıe Kırche der begnadıgten
Sünder bezeugen, daß s1e. alleın se1n E1gentum Ist. alleın VOoN seinem Irost
und VONN se1lner Weısung In Erwartung se1lner Erscheinung ebt und en möch-
te  . Sıe darf „‚dıie Gestalt iıhrer Botschaft und ıhrer Ordnun  ‚06 nıcht ‚„ıhrem Be-
heben Ooder dem Wechsel der eweıls herrschenden weltanschaulıchen und
hıtischen Überzeugungen überlassen‘‘.

DA Dıie Kennzeıichen der wahren Kirche
Die rechte Verkündigung des Evangelıums und dıe evangeliumsgemäße

Feıler der Sakramente sınd 1mM reformatorischen Verständnıiıs dıe ‚„‚Kennzeichen
der wahren Kırche"“ (SIENA ecclesiae verae). Urc S1€e baut sıch der Le1ıb ( NT
st1 auf. S1e alleın sınd in en geschichtlichen andel dıe unwandelbaren
siıchtbaren /üge eiıner christlıchen Kırche (vgl 1L) (Ohne S1e kann keıne
kırchliche Ordnung sachgemä seInN. Miıt iıhnen ist der Auftrag egeben, den dıe
Kırche erTullen hat, ämlıch „dıe Botschaft VO der freıen na ottes
auszurıichten es Volk“‘ (Barmen VD)

Für die Ausführung dieses Auftrages iIst VOoNn (jott das Predigtamt eingesetzt
(vgl V) das Menschen als öffentliches Amt der Evangeliumsverkündıgung
und Sakramentsverwaltung übertragen wırd und das als olches geordnet WCCI-

den INUSS (vgl IV) Dıie Ausgestaltung dieses Amtes iIst jedoch wandel-
bar. Das gılt ebenso für alle Elemente eiıner Ordnung der Kırche Jesu Chrısti,
mıt deren 1 iıhren Auftrag In wechselnden geschichtliıchen Sıtuationen
wahrnımmt und der Gemeiinschaft der Glaubenden bestimmten Orten und

bestimmten Zeıten eıne unterschiedliche Gestalt g1Dt Hıerzu ehören
dıe Unterscheidung und Z/uordnung der verschıedenen kırc  ıchen Dienste
WIe iıhre Ausgestaltung und die außere Organısatıon der Kırche

D Die Einzelkirchen und die Kirche
Die eıne. heılıge, apostolische und katholische Kırche exıistiert geschicht-

ıch In aum und eıt S1e ist als unıversale Gemeinschaft er Glaubenden
immer dıe Kırche bestimmter Menschen In bestimmten Ländern und Gebieten.
Sıe existiert notwendıg in Gestalt VOoN einzelnen Gemeıinden, dıe dıe prıimäre
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Verwirkliıchung der katholischen Kırche SINd. Als solche sınd S1e mıt en
chrıistliıchen Geme1inden geistlıch verbunden. DIe einzelnen (Jemeılnden sınd
aber auch meılst in elıner ogrößeren geordneten (Gjestalt mıt anderen verbunden:
einer ekkles1alen Gestalt, dıe 1M Folgenden „Einzelkırche" genannt WIrd. Jede
Einzelkirche kann darauf vertrauen, dass alle anderen Eınzelkırchen, welche
e Kennzeıiıchen der wahren Kırche aufweılsen, der Gememninschaft des Leı1ıbes
Chrıistı zugehören und geistlıch mıteinander verbunden SINd.

Dıie Einzelkirchen en aliur SOTSCH, dass ıhr Verhältnıs anderen
Einzelkirchen In eıner Weılse geordnet WwIırd, dıe der geistlıchen Verbundenhe1
er Kırchen INn Christus eınen ANSCIHNCSSCHCNHN USATUC verleıiht. Diese orge
ist nach evangelıschem Verständniıs wesentlıch für alle ökumeniıischen emu-
hungen. Es geht darum., dıe In der Welt verborgene Einheit des Le1ıbes Chrıstı
auch 1IHC dıe außere (Gjestalt der Kırchen bezeugen. Jede Kırche hat dazu
mannıgfache Möglıchkeıten. Auf der Grundlage der Förderung eInes Öökumen1-
schen (jelstes In den (Gemeılinden kann St1e dıe Begegnung und den Austausch
mıt Chrısten anderer Kırchen instiıtutionalhıisıeren. S1e kann regelmäßıge
Lehrgespräche mıt anderen Kırchen führen Sıe kann hre Bereılitschaft ZU 365
melınsamen Hören des Wortes (jottes und Z Feıier des Abendmahls erklären.
S1e kann in wıichtigen Fragen der Gestaltung des Lebens der eigenen Kırche A
dere Kırchen Rate ziehen und be1l den Problemen der Weltverantwortung der
Kırche mıt iıhnen zusammenarbeıten. All dıes und anderes mehr dient dazu,
das, Was S mıt anderen Kırchen 1mM Glauben verbindet, ZU USATuUC brın-
SCH und darzustellen.

In der ökumeniıschen Dıskussıion ist äufng VO treben nach der „„vollen
sıchtbaren FEinheit“ u ısıble UNL e Rede Wenn dıe evangelısche I{ heo-
og1e diese OTMEeEe verwendet, dann versteht S1€e darunter dıe Bezeug2ung der
VON (Jjott gegebenen Einheit des Le1i1bes Chrıisti Es oeht nıcht ‚„„den Versuch,
der VO  . Jesus Chrıistus schon gegebenen, In Wort und Sakrament wahrnehmba-
ICc1 (SIC  aren) Eıinheit hınzuzufügen, sondern‘“ ‚„„das Bemühen A d

diese Einheit immer umfassender bezeugen und der In ıhr enthaltenen Ver-
heibung immer entsprechen“ Drıtte Theologische Konferenz 1Im
Rahmen der Abmachungen der Mei1ißener Erklärung, März Diesem Be-
mühen hat auch die Gestaltung der kırc  1eNeN UOrdnung diıenen. Das
menschenmöglıche Ziel: das el verfolgt wırd, 1st die Erklärung und Praktı-
zıierung VOoN voller Kırchengemeinschaft. In iıhr gewıinnt dıe Bezeugung der
Einheit des Leı1ıbes Christ1 sıchtbare Gestalt

Das evangelische Verstäandnis der Bezeugung der Finheit
des LeIDesS Christi als Kirchengemeinschaft
WAAas €l Kırchengemeinschaft?
Der us:  TUC „Kirchengemeinschaft“‘ 1St vieldeutig. Das evangelische Ver-

ständnıs VON Kırchengemeinschaft besagt, dass selbständıge (Gjemelinden und
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Einzelkırchen eınander Gemeinschaft Wort und Sakrament gewähren und
sıch den ‚„‚Kennzeıichen“ der Kırche gegenselt1g als ‚„‚wahre
Kirche“ anerkennen. 1)Jas bedeutet, CIe erklären öffentlıch cdıe Gemeinschaft, In
der s1e Ta ıhrer Zugehörigkeıt ZU Leıb Christı stehen. S1e ordnen dAiese Ge-
meinschaft gemeınsam und praktiızıeren S1e umfassend. S1e können wiıederum
mıt anderen Kirchengemeinschaften eiıne derartıge Gemeinschaft erklären,
ordnen und praktızıeren. S1e verstehen dAeses MeNSC  16 Werk qals Erfüllung
der ihnen UuUrc das kirchengründende Wort (jottes gestellten Aufgabe, der
Einheıt des Le1bes Christı dıenen.
In eıner Kirchengemeinschaft können Kırchen ogleichen Bekenntnisstandes
(wıe 1m der VELKD) und Kırchen unterschiedlichen Bekenntnisstandes
(wıe 1mM der EKU oder der EKD) verbunden seInN. Die Kirchengemeın-
cchaft 1St: WEeNNn dıe Kennzeıichen der wahren Kırche ZU Maßlßstab emacht
werden, selbst ebenso Kırche W1EeE dıe ıhr zugehörenden selbständıgen (Geme11nn-
den und Einzelkırchen Im kirchenrechtlichen Sinne ingegen bleıbt, solange
die In eıner Kirchengemeinschaft verbundenen Kırchen ihre Selbständigkeıt
bewahren, zwıschen iıhnen 1mM 1C auf Handlungskompetenz und Rezeptions-
autonomı1e e1in Unterschie: bestehen.
ıne Kirchengemeinschaft ist dann ıhrem rsprung 1m Geschehen des Wortes
Gottes gemäß, WEeNNn dıe in iıhr verbundenen Kırchen

das gemeInsame Verständnıis des Evangelıums VO  — der ec  eTr-
tigung und der Sakramente feststellen und

damıt den sıch In Wort und Sakrament selbst mitteilenden Jesus
Chrıistus als den iıhre Gemeinschaft alleın tragenden Tun: anerken-
ANen und

sıch daraufhıin gegenseılt1g anerkennen und ihre Gemeinschaft In
Wort und Sakrament praktisch vollziıehen

Kiırchengemeinschaft 1mM beschriebenen Sınne kann 11UT verantwortlich D
staltet werden, ennn dıe Kırchen ıhr Verständnıiıs des Evangelıums auch 1Im Me-
dıium der TE gemeınsam darlegen und entfalten. S1ıe geben damıt Rechen-
schaft über den TUN! ıhrer Gemeiinschaft 1Im Evangelıum und arbeıten in
Lehrgesprächen der unerlässlıchen Weıterbildung derS 1n den eteilıg-
ten Kırchen

Zur Konsequenz VO  e Kirchengemeinschaft gehört CS, diese praktizıerte (Ge-
meıinschaft ordnen, dass S1e6 Inıtiatıven gegenüber den In iıhr verbunde-
NCN Eınzelkirchen efähigt ist und ennoch deren Selbständigkeıt bewahrt
ırd Dı1e Übertragung VON ufgaben auf dıe Kirchengemeinschaft und damıt
dıe EKınschränkung der Selbständigkeıt der In ıhr verbundenen Kırchen ann
unterschiedlic weıt gehen; dıes wırd z B Vergleich zwıschen den Ordnun-
SCH der der EKU und der EKD eutlic Der Vorgang, be1l dem selb-
ständıge Kırchen sıch eiıner Kirchengemeinschaft zusammenschlıeßen und
diıese Gemeinschaft ordnen, entspricht dem grundlegenden Verhältnıis, In dem
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einzelne Geme1nden ZUT Gemennschaft iıhrer Kırche stehen. S1e bringen ıhre
Vollmacht, dıe Kırche, dıe S1e. sınd, ordnen, In dıe Kırche en ohne 1€e
abzugeben. DIie Ordnung der Kırche, der S1e mıtwiırken, macht S1e nıcht
unselbständiıgen Tellen der Kırche., sondern verantwortlichen Gestaltern Me-
SCTI Urdnung In der Gesamtkırche, der S1e gehören, und In der konkreten (Ge-
meı1linde.

Das odell der Leuenberger Konkordtie
Erklärung und Verwirklichung VonNn Kırchengemeinschaft
In der Leuenberger Konkordıe VONn 9073 en bekenntnisverschiedene

Eınzelkırchen erklärt, dass QIe untereinander In der beschriebenen Kırchenge-
meı1nschaft stehen. Dıiese rklärung Ist möglıch geworden, wei1l dıe der Kon-
kordie zustimmenden Kırchen unter sıch das gemeInsame Verständnıiıs des
Evangelıums testgestellt en Dieses „gemeınsame Verständnıis des Evange-
l1ums‘“‘ 1ST dıe Rechtfertigungsbotschaft 1mM reformatorischen Sinne: Das van-
gelıum chafft Glauben und erneuerTT sündıge Menschen, indem CS sıch iıhnen
1116 das Wort der Verkündıgung und cdıe Sakramente der auilie und des
Abendmahls vermuttelt.

ufgrun des gemeınsamen Verständnisses des Evangelıums gewähren dıe
S1ıgnatarkırchen der Leuenberger Konkordıie einander Gemeninschaft Wort
und akrament DIies SC  > dıe „gegenseıtıge Anerkennung der Ordınation
und dıe Ermöglichung der Interzelebration““ eın So ist Kırchengemeinschaft
1m Sinne der Leuenberger Konkordıe Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft.
Dıie Konkordıie selbst hat bındenden Charakter für hre S5Sıgnatarkırchen.

Dıie IC dıe Leuenberger Konkordie Trklärte Kırchengemeinschaft wırd
In den Kırchen und Geme1inden als Geme1insamkeit in Zeugn1s und Dıienst VCI-
wırklıcht Das geschieht zwıschen den Eınzelkirchen In den einzelnen Ländern
und Regıonen, aber auch polıtısche (Girenzen überschreıitend auf europäa-
ischer enNne emgemä hat INan sıch auch auf cieser ene:Geme1insam-
eıt In Zeugn1s und Dıienst der Welt und ZUT Vertiefung der Gemennschaft
Urec theologısche Lehrgespräche verpflichtet. DIe UOrgane der „Leuenberger
Kırchengemeinschaft““ Sınd dıe Vollversammlung, e Lehrgesprächsgruppen
und der Exekutivausschuss mıt dem Sekretarıat. DIie Außerungen des XEeKUu-
tivausschusses en nach außen eiınen die Gemeinschaft repräsentierenden,
nach innen empfehlenden Charakter.

Von der Gemeinschaft christlicher Kıiırchen zur
Kirchengemeinschaft
On existierende Formen der Gemeinschaft chrıistlicher Kırchen
Das Mıteinander chrıistlıcher Kırchen wırd gegenwärtig In verschliedenen

Formen der Gemeinschaft verwirklıcht.
Bekenntnisgleiche Kırchen en sıch in konfessionellen Weltbünden (Lu-

theriıscher un Reformierter Weltbund) zusammengeschlossen. Be-
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kenntnisverschıedene Kırchen en ıhr Mıteiınander vielen Orten, ın vielen
Regionen und Ländern, aber auch europaweıt und weltweıt In der Form e1ıner
Arbeitsgemeinscha oder eInes ökumeniıschen ates VO  —_ Kırchen verwirk-
IC in der Konferenz Europäischer Kırchen und 1m Okumenischen
Rat der Kırchen Hıer andelt 65 sıch nıcht eıne Kırchengemeıin-
cschaft 1mM oben beschriebenen Siınne. 1A1 Arbeıitsgemeinscha kann aber eın
Instrument auf dem Weg ZUT Kirchengemeinschaft se1In.

uch innerhalb der Arbeitsgemeinscha christlıcher Kırchen In Deutsch-
and besıtzt das Verhältnıs der kooperlierenden Kırchen unterschiedliche
Dıchte /7wıschen den eınen, der methodıistischen Kırche und den CVaANSC-
iıschen Landeskırchen, besteht Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft. nde-
I'  s dıe Itkatholıken und dıe evangelıschen Landeskırchen, en eucha-
ristische Gastbereılitschaft mıte1ınander vereinbart, obwohl zwıschen ıhnen ke1-

Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft 1m Sınne der oben beschriebenen
Kirchengemeinschaft besteht J1eder andere, Baptısten und ein1ıge CVall-

gelısche Landeskırchen, praktızıeren eucharıstische Gastbereitschaft, ohne
dass darüber eıne Vereinbarung esteht In den Bezıehungen weıterer Kırchen,
Ww1e der evangelıschen Landeskırchen ZUT römisch-katholischen Kırche,
g1bt CS keine wechselseıitige eucharıstische Gastbereitschaft. DiIie evangelısche
Seıte hat S1e einseıitig erklärt.

Aus evangelıscher 1C Ssınd be1 eiıner+ VON CK-Kırchen, mıt denen
noch keiıne Kirchengemeinschaft Tklärt 1st, dıe Bedingungen aliur gleichwohl
rfüllt Dem entspricht der der evangelıschen Landeskırchen, mıt d1esen
ökumenıschen Partnern in der ACK einer rklärten Kirchengemeinschaft
kommen und, solange diese noch nıcht erreicht Ist, mıteinander eucharıstische
Gastbereitschaft praktızıeren.

Unterschiedliche Formen der Gemeinschaft zwıschen deutschen und ande-
IcCchH Kırchen exıstieren auch über cdhe Grenzen eutschlands hınaus. SO en

die Kırche VO  —_ England und dıe Ghedkıirchen der EKD In der „Me1ßener
rklärung“ VOoN 988/91 dokumentiert, dass S1e sıch „gegenseılt1g als Kırchen“
anerkennen. 3die der Eınen, eılıgen, Katholische und Apostolıscheni
che Jesu Chrıstı ehören und der apostolıschen Sendung des SaNzcCh Volkes
Gottes wahrha teilhaben S1e en eıne „eucharıstische Gemeinschaft“‘
testgestellt, „dıe über gegenseıltige eucharıstische Gastfreundschafi hınaus-
geht, aber noch nıcht dıe VoO Austauschbarkeıt der eıstlıchen erreicht‘‘.

Ansonsten steht die enNnrnel der evangelıschen Kırchen ın Europa Aauf-
run der Leuenberger Konkordıe In Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft
Das Schlıe dıe Austauschbarkeıt der Amter ein

Der ökumenische Dialog
Dıie VO den evangelıschen Kırchen angestrebte Kirchengemeinschaft miı1t

anderen Kırchen wırd sıch nıcht anders erreichen lassen als urc eıne intens1-
VeETE Entwicklung der gegenseıltigen Bezıehungen. DiIie erforderlıche: Dıaloge
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zwıschen den einzelnen Kırchen ene entsprechend dem Jjeweılıgen
TO der Partnerkırchen notwendıg unterschıiedliche Schwerpunkte, WIE dıe
aktuellen Dıaloge eutlic zeigen.
D Die Beziehung den anglıkanıschen Kırchen

Der weıtergehende Dıialog mıiıt den anglıkanıschen Kırchen SC  1e Ge-
präche über cdıe „Sıchtbare Eıinheıt“, das Bıschofsamt und die hıistorische dDO-
stolische Sukzession 1mM Amt ein Dıe entscheiıdende rage 1st e1 nıcht, ob,
sondern WOZU und In welcher Gestalt CN das Amt der ‚pLIsSkope geben soll Es
geht alsSo dıe Funktion und dıe ekklesiologische Begründung des 1SCHNOTIS-

Fortschritte In diıesem Bereıch, dıe schrıttweise Austauschbarkeit
VonNn Amtern. können 1m evangelıschen Verständnis jedoch 1Ur der strukturellen
Ausprägung der Kıirchengemeinschaft dıenen, nıcht aber der TUn der Kır-
chengemeinschaft seIN. Denn dıe Vereinheitlichung der Amtsauffassung 1st
nach diesem Verständnis nıcht dıie Voraussetzung olcher Gemeninschaft.

Dıie Beziehung den Baptisten
DIe Gemeinsamkeit mıt den Baptısten Ist odellen der Zusammenar-

Deit; vielleicht auch Zwischenstufen auf dem Weg ZUT Kırchengemeinschaft,
welıter entwıckeln. In dıesem /Zusammenhang wırd dıe rage nach dem Ver-
ständnıs und der Praxıs der auTtfe 1Im Miıttelpunkt stehen. Denn der Praxıs der
Erwachsenentaufe INn den baptistischen Geme1inden 1eg ein Verständnis der
Z/Zuordnung Von Glauben und aufTtfe zugrunde, das VO den reformatorischen
Kırchen 11UT bedingt eteılt wırd. ANe€e Klärung des JTaufverständnisses der
Baptısten 1st unverzıchtbar, da hre Praxıs der Wılıedertaufe 1mM 1derspruch
ZU Jaufverständnis der evangelıschen Kırchen steht

Die Beziehung ZUF römısch-katholischen Kiırche
OÖffensichtlich ist dıe römısch-katholische Vorstellung Von der siıchtbaren,

vollen Einheıit der Kırchen mıiıt dem hıer entwıckelten Verständnis VON Kırchen-
gemeınnschaft nıcht kompatibel. Immerhiın kann testgehalten werden. dass De1-
de Seıten dıe Eınheıit des Leıbes Christiı und die Gemeinschaft der Kırchen In
einem Verständnis des Glaubensgrundes verankert sehen. der In seıner Dyna-mık über dıe bısherige und ünftige Te hinausgeht. Oorrangı1g INUSS geklärt
werden, WIeE sıch dıe evangelısche und dıe römısch-katholische Auffassung
VO TUnN: des aubDens und VO der Selbstvergegenwärtigung des drelie1n1-
SCH Gottes UTIC das Zeugn1s der Kırche zue1nander verhalten. Dann wırd sıch
eTrst abschließen. klären lassen, ob dıe Vorstellungen VO der Einheıt des Le1i-
bes Chrıist1 und der Gemeinschaft der Kırchen In diesem Leıb mıteinander
kompatıbel S1INd. Es 1Sst eiıne Verständigung arüber erstreben, dass für dıie
Gemeinschaft der Kırchen nıcht eine einzZ1Ige, hıstorisch gewachsene Form des
kırc  ıchen Amtes ZAIE Bedingung emacht werden kann, sondern dass eTr-
Sschıedlıche Gestalten desselben möglıch SInNd. In diıesem Zusammenhang 1st



Dokumentationen

auch festzustellen dass dıe Notwendigkeıt und Gestalt des „Petrusamtes und
damıt des Primats des Papstes das Verständnis der apostolıschen Sukzession
e Nıchtzulassung VOIN Frauen ZU) ordınıerten Amt und nıcht zuletzt der Rang
des Kırchenrechtes der Oömıiısch katholischen Kırche Sachverhalte sınd de-
NCN evangelıscherseıts wıdersprochen werden IL11USS

Die Beziehung den 0O} thodoxen Kiırchen
|DITS evangelıschen Kırchen arbeıten miıt den orthodoxen Kırchen Öökume-

nıschen Räten S1e Ssınd überdies WIC dıe meılsten orthodoxen Kır-
chen Europas Mıtgliıeder der KEK In en dA1esen Bezügen geht CGS bısher
kaum Fragen der Kırchengemeinschaft hıer entfalteten Sinne EKın nıcht
unbeträchtliches Hemmnıs cdieser Hınsıcht stellt cde Nıchtanerkennung der
autTte den westlıchen Kırchen Hrec. dıe orthodoxen Kırchen dar WIC SIC 1115-

besondere deren Te grundsätzlıch vertreten wırd uberdem stehen auf
orthodoxer Seıite Vorstellungen VO Natıiıonalkırchentum und VOIl kırc  A1CcANEeTr
Eınheıt erkennbarer pannunNg ZUT Leuenberger Konkordıe SO geht 6S

Verhältnıis der evangelıschen Kırchen den orthodoxen Kırchen bıslang 11UT

CIHE bessere gegense1l1ge Wahrnehmung e Ausräumung VonNn
Vorurteıulen oder Miıssverständnıssen und dıe Ermöglıchung VON kırchlicher
KoexIistenz und Kooperatıon

Andererseı1ts 1ST der rthodox1e C111C Kırchengemeinschaft zwıschen AauUtLO-

ephalen Kırchen aber durchaus vertraut dass iragen 1ST ob darın nıcht
OI Möglıchkeıit der Entwıcklung VO  — Kırchengemeinschaft auch MIL den
evangelıschen Kırchen 1eg DIie Anerkennung des N1ıcäiänum Constantınopoli-

UrcC dıe orthodoxen und reformatorıischen Kırchen nthält ebenfalls
CIn beträc  1CANESs Verständıgungspotential. on eshalb ollten e bılatera-
len Dialoge, auch WENN SIC ZUT eıt noch ı Vorfeld VON Einıgungsbemühun-
SCH geführt werden, e1ier. geförde werden.

i DIie Evangelische Kırche Deutschland als
Kiırchengemeinschaft
In den „Grundbestimmungen ıhrer Grundordnung wırd über dıe Evange-

lısche Kırche Deutschlan: ausgesagt S1e „1ST dıe Gemennschaft ıhrer
lutherischen reformierten und Glhiedkirchen Sıe versteht sıch als Teı1l
der Kırche Jesu Chrıstı So 1SL dıe EKD Kırchengemeıinschaft oben
beschriebenen Sınn In dıiıesem VO der Grundordnung dargelegten Selbstver-
ständnıs wırd AUSATUC gebrac

DIe EKD 1ST dıe Trklärte und ANSCHMICSSCH geordnete Gemeininschaft VO kon-
fessionsverschiedenen evangelıschen Kırchen der Bundesrepublık Deutsch-
and Bestimmte Kompetenzen und Hoheıten WIC iıhre Ghiedkirchen SIC besıt-
ZeCN Ausbi  ungs und Lehrfragen hat dıe EKD nıcht SO 1ST S1IC kır-
chenrechtlic. nıcht INE Kırche WIC hre Ghedkirchen 6S sınd (vgl
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7 wıschen diesen Ghedkirchen esteht In der Gemeinnschaft der EKD Kan-
zel- und Abendmahlsgemeinschaft SOWIE dıe gegenseılt1ige Anerkennung der
Amter. Darüber hınaus umfasst die UOrdnung der EKD gemeınsame Regelun-
SCH und Koordinationsverfahren für eiıne ©1 welterer Arbeıtsbereiche der
Ghedkirchen Dıiese Form der Gemeinnschaft wurde VON den beteiliıgten Kır-
chen geme1ınsam gefunden und erklärt: S1e wIird praktızılert. Daraus olg auch,
dass dıe EKD efähligt 1st, e1igene Inıt1atıven gegenüber den Ghiedkirchen
entfalten, ohne deren Selbständıigkeıt anzutasten

aßnahmen, uUurc welche dıe EKD erst Kıiırche werden musste, sınd nıcht
nötıg, da S1e 6S 1mM theologischen Sinne schon Ist, denn Kırchengemeinschaft 1st
Kırche (vgl H13 Gleichwohl sınd alßnahmen denkbar, uUurc dıe sıch dıe
tellung der EKD ihren Ghiedkirchen und cdıe tellung der Gliedkirchen ZUT
EK D und damıt die kırchliıchen Urdnungen andern Diese Anderungen können
intern das Verhältnıs der EKD ıhren Ghedkirchen beeinflussen, aber auch
exiern Bedeutung für das Verhältnıis Kırchen, dıe noch nıcht ıhr gehören,
und ZUT weltweıten Okumene en

Die OöOkumenische Zielsetzung
DIie Erklärung und Verwirkliıchung VonNn Kirchengemeinschaft 1st Aaus CVan-

gelıscher IC das Ziel ökumeniıschen andelns el zeigen die verschliede-
LCI Formen der Gemennschaft VoN Kırchen, aber auch dıe unterschiedlichen
gesellschaftlıchen Bedingungen, aufe 1E bezogen Siınd, dass CN gestufte Ver-
fahren ZUT Verwirklıchung dieses ökumenischen 1e18s g1bt S1e sınd fördern,
WE S1€e dazu beıtragen, eıne Kırchengemeinschaft entwıckeln, dıe 1mM S1in-

der Bezeugung der eınen, eılıgen, katholischen und apostolıschen Kırche
cdie VO gegenseıltige Anerkennung der Kırchen verwirklıicht.

Dokumentation
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Vorbemerkung
Es gehö den Grundüberzeugungen der Kırche lutherischen Bekennt-

Nn1SSeES, dass dıe rage nach der Kırche, ihrem Wesen, iıhrer Eınheıt, ihrem Auf-
lrag eıne Grundfrage chrıistlıcher Ex1istenz darstellt. Dies ist nıcht erst mıt dem


